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Cicero tat sich schon als Knabe durch eine glänzende Begabung hervor und erwarb unter den Knaben einen solchen Ruhm, dass deren Väter in die Schule kamen, um Cicero zu sehen und sich von seiner vielgepriesenen schnellen Auffassungsgabe und seinem überragenden Können in den verschiedenen Wissensgebieten zu überzeugen, und dass die Ungebildeteren unter ihnen auf ihre Söhne böse waren, wenn sie sahen, dass sie auf der Straße Cicero ehrenhalber in ihre Mitte nahmen.

Nachdem er die Knaben- und Schulzeit hinter sich gelassen hatte, hörte er den Akademiker Philon, den die Römer von allen Schülern des Kleitomachos wegen seiner Vortragskunst besonders hochschätzten und wegen seines Charakters liebten. Zugleich verkehrte er in dem Kreis der Politiker, der sich um Mucius scharte, mit großem Gewinn für seine Gesetzeskenntnis. Eine Zeitlang war er auch Soldat unter Pompeius Strabo. Als er dann sah, wie die Verhältnisse zum Bürgerkrieg und aus dem Bürgerkrieg in eine unumschränkte Alleinherrschaft hineintrieben, zog er sich in ein allein der Wissenschaft zugewandtes Leben zurück, verkehrte mit griechischen Gelehrten und widmete sich den Studien, bis Sulla die Oberhand gewann und der Staat sichtlich wieder eine feste Ordnung annahm. 
